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Gruppeneinteilung Jagdhunderassen nach FCI 
 
Die FCI (Fédération Cynologique International) kennt 10 Rassen-

gruppen. FCI-Standard: Umschreibt das Aussehen, Wesen und  die besonderen 
Eigenschaften der anerkannten Hunderassen.  

 

Für die Jagd dürfen nur Hunderassen verwendet werden, die zu 
folgenden FCI-Gruppen gehören (einschliesslich der Kreuzungen von 

Hunden dieser Gruppen) (Art. 41 JaV): 
 
a) Terrier (Gruppe 3)  

b) Dachshunde (Gruppe 4)  

c) Lauf- und Schweisshunde (Gruppe 6)  

d) Vorstehhunde (Gruppe 7)  

e) Apportier-, Stöber- und Wasserhunde (Gruppe 8) 

 

 



 

 

 

 

 

 

    
 

 

 

Arbeit mit Jagdhunden  

Welche Jagdhunde für welche Arbeit? 

Jagdmethoden mit Hunden Geeignete Hunde  

Laute Jagd – Brackieren Laufhunde, Niederlaufhunde (Bracken) 

Stöbern alle zum Stöbern geeigneten Jagdhunde 

Treibjagd alle zum Stöbern geeigneten Jagdhunde 

Baujagd (Bodenjagd) Bauhunde (Terrier und Dachshunde) 

Suchjagd (weite Suche) Vorstehhunde 

Buschieren (nahe Suche) Stöber-, Vorsteh-, Apportierhunde 

Wasserjagd (Enten) Apportier-, Vorsteh-, Stöberhunde 



Arbeit mit Jagdhunden  

 Die Nachsuche (Schweissarbeit)
  

 

 

 

Die Pflichten des Jägers für die Nachsuche eines beschossenen Tieres sind 
gesetzlich festgelegt. (Art. 70 JaV). 
 
Jedes beschossene Tier muss nachgesucht werden  

 Der Jäger muss sofort nach dem Schuss seinen Standort deutlich 
kennzeichnen, einen Schweisshundeführer beiziehen und diesem den 
Standort des Tiers und die Fluchtrichtung angeben.  

 Kann das Schalenwild trotz Nachsuche mit einem Schweisshund nicht 
aufgefunden werden, so muss der Wildhüter der Gegend am gleichen 
Tag benachrichtigt werden.  

 

http://www.google.ch/imgres?q=schweissarbeit&start=200&biw=1600&bih=778&tbm=isch&tbnid=PheP0bhsEgIaqM:&imgrefurl=http://hundundjagdundfoto.blogspot.com/2011/04/auf-den-spuren-der-schweissarbeit.html&docid=W1e09IYZgAnosM&itg=1&imgurl=http://3.bp.blogspot.com/-SCKMcn2S6qo/TZbm5DUSSgI/AAAAAAAAAdk/F-JywQwCS3o/s320/cr_IMG_8842.jpg&w=320&h=213&ei=VGESUvmxDIXV4ATBgoCACQ&zoom=1&ved=1t:3588,r:11,s:200,i:37&iact=rc&page=8&tbnh=170&tbnw=239&ndsp=30&tx=168&ty=135


Schweissarbeit            … ist Teamarbeit! 

 
    Es dürfen nur geprüfte und qualifizierte Nachsuchegespanne 
        eingesetzt werden. 
 
    Konzentrationsfähigkeit und Finderwille sind Voraussetzung für  
        einen Nachsuchehund. 
 
    Für die Schweissarbeit werden alle Jagdhunderassen 
        ausgebildet. Als Spezialisten gelten : 

   Hannoverscher Schweisshund     Bayerischer Gebirgsschweisshund 
   Alpenländische Dachsbracke 

 

 

 

http://www.google.ch/imgres?q=buschieren&sa=X&biw=1600&bih=778&tbm=isch&tbnid=KRQ43am8uVUAIM:&imgrefurl=http://www.flyingflapjack.de/jack/03c198a1731268003/work/berichte.html&docid=2jU8094jWT1g-M&imgurl=http://www.flyingflapjack.de/images/img95262.jpg&w=900&h=600&ei=jCMRUvzzMcTmtQa8w4HYBg&zoom=1&ved=1t:3588,r:34,s:0,i:189&iact=rc&page=2&tbnh=182&tbnw=260&start=27&ndsp=25&tx=209&ty=102


Schweissarbeit            … ist Teamarbeit! 

   Die Schweisshunde werden an der langen Leine geführt  
      (Riemenarbeit). 
 
  Notfalls wird der Hund losgelassen (geschnallt), um das   
      verletzte Tier zu hetzen und zu töten (abzuwürgen) oder sich  
      stellendes Wild zu verbellen (Standlaut). 
 
  Freie Nachsuche : mit Ortungsgerät oder Bringsel  
      (Totverweiser) oder durch verbellen des verendeten Wildes  
      (Totverbellen). 
 



Verhalten nach dem Schuss 
Das Wild liegt nicht und ist flüchtig 

 

Grundsatz: Jedes beschossene und geflüchtete Wild wird 
korrekt nachgesucht. 

 

Verhaltensregeln bei Nachsuche 
• Schusszeichen (Reaktion des Wildes auf den Schuss) merken 

• Anschuss-Stelle und Fluchtrichtung des Wildes einprägen 

• Sichern bzw. Entspannen der nachgeladenen Waffe 

• Verbrechen des Standes mit geeigneten Hilfsmitteln wie 
Leuchtbänder, Papiertaschentüchern (besser als Brüche) 

• Verbrechen des Anschusses mit Hilfsmitteln. Nach einigen 
Minuten Wartezeit sich mit geladener, aber gesicherter Waffe 
vorsichtig der Umgebung des Anschusses nähern (nur bei Einzeljagd / auf 
Bewegungsjagd ist das Verlassen des Standes vor Ende eines Treibens untersagt) 



Verhalten nach dem Schuss 
Richtiges Markieren «Verbrechen»  

Markierungen  
A)   Standort bei der Schussabgabe     B)   Anschuss        C)   Fluchtrichtung 
D)   Nahes Umfeld des Anschusses. Zufällig gefundene Schuss- oder Pirschzeichen 
       verbrechen. In diesem Bereich beginnt die Nachsuche. 
        
 

Wichtig : Umgebung des Anschusses nicht zertrampeln! 



Verhalten nach dem Schuss 
Das Wild liegt nicht und ist flüchtig 

 

Verhaltensregeln bei Nachsuche 

• Kontaktaufnahme mit Schweisshundeführer  

• Keine Nachsuche ohne ausgebildeten Hund!  

• Schweisshundeführer übernimmt Kommando, nachdem er vom 
Schützen informiert wurde 

• Erfolglose Nachsuche auf  Schalenwild → Benachrichtigung des 
Wildhüters durch den Jäger oder die Jägerin (am gleichen Tag)  

Fangschuss  

• Jäger nähert sich dem Tier möglichst von hinten 

• Ungenügender Kugelfang → Standort ändern (Sicherheit) 

• Fangschuss möglichst auf Kopf (Haupt) oder Hals (Träger) 

• Kein Fangschuss möglich (Sicherheit) - Messerstich in die Herzgegend 

• Umgang mit Fangschusswaffen üben  

 

 

 

 



 

Schusszeichen  

• Reaktion (Verhalten) des Wildes auf den Schuss, Einschlag der 
Kugel (Kugelriss) sowie sämtliche Pirschzeichen 

 

Pirschzeichen  

• Zeichen, die das getroffene Wild hinterlässt und oft Aufschluss 
über Trefferlage des Geschosses und die Verletzungen geben:  

- Schnitthaare, Schweiss, Knochensplitter, Organteile, Fettpartikel, 
Darminhalt usw. - Schaleneingriffe des geflüchteten Tieres 

 

Verhalten nach dem Schuss 
Schuss- und Prischzeichen 



Verhalten nach dem Schuss 
Schuss- und Pirschzeichen 

 

Das Verhalten des Wildes auf den Schuss- 
und die Pirschzeichen  sind für die 
Nachsuche wichtige Hinweise! 
 

Die verschiedenen  Schuss- und Pirschzeichen sind auf S. 221 bis 
225 des Lehrbuches «Jagen in der Schweiz» beschrieben. 
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Quellen 
 Lehrmittel «Jagen in der Schweiz»  Link 
 Online-Quiz FJV Link 
 Lernkarteikarten Walliser Schweisshundeführer  Link 
 Jagdverordnung Freiburg (JaV)  Link 
 
 

http://jageninderschweiz.ch/
http://chassefribourgeoise.ch/de/weiterbildung/
http://www.schweisshundeführer.ch/jungjäger/
https://bdlf.fr.ch/app/de/texts_of_law/922.11/versions/6047


„Es gibt kein Schöneres im Jägerleben, als dass sein Hund ihn wie ein 
Schatten überall begleiten kann und beide so zu einem 

unzertrennlichen Gespann zusammenwachsen“ 

  

Yolande Brünisholz - Michel Mooser – Patrick Romanens 


